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Achte Scene —

Profeſſor , Doktor , Bertha ,

Adolfine .

Doktor . Noch eine Taſſe . Frau Schwe —

ir ein !ſter , jetzt ſchenken &

Bertha . Seht doch ! Nun Hebe ver —

ſchwunden iſt , kommt die Reihe an mich ar —

me Sterbliche .

Prof . Mein Bruder nimmt mit Allem

vorlieb .

Adolf . Nur mich trift die Reihe gar

nicht .

Doktor . Du ſtehſt auch gar nicht in der

Reihe , Du ſtehſt allein in meinem Herzen .

Adolf . Das gebe Gott .

Doktor . Er hats gegeben . Deine Wuͤn —

ſche ſind beſcheiden . Kinder , ich bin ſeelen —

vergnuͤgt . Wir wohnen zwar in ein em

Hauſe , ſehen uns aber gewoͤhnlich nur einzeln .

Jetzt ſitzen wir endlich einmal wieder beyſam —

men , wie damals in dem Dorfe bey Frankfurt .

Bertha .
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Bertha . In dem kleinen Blumengar —
ten —

Doktor . Wo wir Euch kennen lernten .

Adolf . Durch den gluͤcklichſten Zufall .

Doktor . Ja , weiß Gott , wenn es

uns wohl geht , ſo haben wir ſaͤmmtlich dem

Zufall recht viel zu danken ; nicht wahr Bru —

der ? denn daß wir Beide auf den Einfall ge⸗

riethen , zur Kaiſer Kroͤnung nach Frankfurt

zu wandern —

Prof . Geſchah wohl zum Theil um unſre
alten Liebſchaften zu vergeſſen .

Doktor . Aber daß wir an einem ſcho —ͤ

nen Abend auf das naͤchſteDorf ſpazierten —
Prof . Warn freilich bloßer Zufall .

Bertha . Und daß wir Schweſtern ge —

rade an dieſem Abend daſſelbe Dorf gewaͤhlt
hatten —

Adolf . Wohin wir ſonſt nie zu gehen
pflegten —

Bertha . Das geſchah um uns zu zer —

ſtreuen ; denn wir hatten eben wieder eine
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ſehr lebhafte Seene mit der boͤſen Frau Stief —

mutter geſpielt .

Adolf . Unterweges weinten wir noch

ein Duett —

Bertha . Dann gingen wir in das erſte

beſte Bauerhaus —

Adolf . Und ließen uns friſche Milch

geben —

Bertha . Und ſetzten uns in den Car - ⸗

ten —

Doktor . Da traten die irrenden Ritter

geſtiefelt und geſpornt herein —

Bertha . Und erblickten die traurigen

Prinzeſſinnen unter dem Nußbaum —

Prof . Und wurden auf der Stelle be —

zaubert .

Bertha . Sprachen erſt ein Weilchen

vom ſchoͤnen Wetter —

Doktor . Und endlich von Euren ſcho —ͤ

nen Augen .

Adolf . Ach, es war die ſchoͤnſte Stun⸗

de meines Lebens .

Doktor .



Doktor ( ihr die Hand reichend ) . War

ſie das ?

A dolf . ( nimmt ſeine Hand ) Ja , weißBott !

Prof . ( Bertha ' s Hand faſſend . ) Und Sie ?

Bertha . Mein Hecz iſt das Echo mei⸗

ner Schweſter .

Doktor . Kinder , eine Ehe , die nach

10 Jahren noch keiner bereut , iſt ſo ſelten als

die gediegene Goldſtufe in meines Bruders

Kabinet , und ſeht , hier ſind gleich zwey ſol—⸗

che Goldſtufen ; dafuͤr haben wir Gott zu dan⸗

ken mit lautem Jubel !

Bertha . Wir Schweſtern doppelt ; denn

Ihr begluͤcktet uns nicht allein durch Eure

Liebe —

Adolf . Ihr entrißt uns auch der Ty—

ranney einer Stiefmutter —

Bertha . Die das Herz eines guten

Vaters von uns abwandte .

Prof . Wer weiß auch , ob Ihr ſonſt

Eure Heimath verlaſſen haͤttet.

Bertha . Lieber Mann , ich bin nicht

ſenti⸗
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ſentimental ; aber kurz und gut , ich waͤre mit

Ihnen nach Kamtſcharka gezogen .

Prof . ( ihre Hand faſſend . ) Wahrhaftig ?

Bertha . Ja , wahrhaftig .

Doktor ( Adolfinens Hand faſſend ) . Und

Du ?

Adolf . Mußt Du noch fragen ?

Bertha . Unſerm armen Bruder iſt es

nicht ſo gut geworden .

Adolf . Er war noch ein Kind , als wir

das vaͤterliche Haus verließen .

Bertha . Schon das Kind ertrug viel .

Adolf . Der Juͤngling mußte ent —

weichen .

Bertha . Waͤre er doch nur zu uns ge —

kommen !

Adolf . Wer weiß , woer huͤlflos in der

Welt herumirrt .

Doktor . Meiden wir das traurige Ka —

pitel . Laßt uns froͤhlich ſcheiden . 2Reine
Stunde hat geſchlagen .

Adolf . Du willſt ſchon fort ?

Doktor .
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Doktot . Ich muß nothwendig das ſchö —ͤ

ne Fraͤulein Julie Bornthal noch beſuchen .

Adolf . Fraͤulein Julchen Bornthal ?

Das ſchoͤnſte Maͤdchen in der ganzen Stadt ?

Doktor . Ja , ſtelle Dir vor , ich Gluͤck⸗

licher habe ihr die Kuhpocken inokulirt auf ei —

nem Arm , ſo weiß wie Schnee , ſo rund wie

Elfenbein .

Adolf . Du wirſt ja gar zum Dichter 2

Doktor . Von Rechtswegen .

Adolf . Aber die Kußpocken ſind doch

eine ſehr leichte Krankheit; was haſt Du denn

weiter dabey zu thun ?

Doktor . Ich muß doch ſehen , ob die

Materie gefaßt hat .

Adolf . Und da wird das ſchoͤne Fraͤu —

lein abermals den ſchoͤnen Arm aufſtreifen ?

Doktor . Verſteht ſich . Ich glaube gar ,

das beunruhigt Dich ein wenig ?

Adolf . Bewahre der Himmel ! Geh ,

nein lieber Mann ! Kuhpocken magſt Du in

Gottes



Gottes Namen auf ſchoͤne fremde Arme im —

pfen ; aber —

Doktor . Ruhen will ich nur in den

Deinigen .

Bertha . Herr Bruder , ich glaube , wir

haben ſo ziemlich einen Weg ; fuͤhren Sie

mich bis an die Marktecke .

Doktor . Sehr gern .

Prof . Es wird ja ſchon dunkel .

Bertha . Eben darum mag ich nicht al —

lein gehen .

Adolf . Dein Mann koͤnnte Dich ja be —

gleiten .

Bertha . Der muß noch ein Collegium

leſen .

Prof . Und darf auch nicht wiſſen , wo —

hin ſie geht .

Bertha . Herr Profeſſor , wenn Sie

gar nicht weiter fragen wollen , ſo will ich es

Ihnen wohl vertrauen : ich gehe zu Madame

Stölzel .

Prof .



Prof . Madam Stoͤlzel ? Wer iſt die ?

Wie kommen Sie zu der Bekanntſchaft ?

Bertha . Dacht ' ich ' s doch ! Gleich wie —

der zwey Fragen in einem Athem . So ſind

die Maͤnner ! nie wiſſen ſie genug , beſonders

die Gelehrten . Kommen Sie , Herr Bruder !

Doktor . Adteu , liebe Adolfine !

Bertha . Adieu , mein neugieriger

Herr Gemahl ! ( wirft ihm einen Kuß zu und

reicht dem Doktor den Arm . Beide gehen durch die
hintere Gartenthuͤr ) .

Neunte Seene .

Adolfine , Profeſſor .

Adolf . ( in der einen Ecke füͤr ſich . ) Fraͤu⸗

lein Julchen Bornthal ?
Prof . ( in der andern Ecke fuͤr ſich ) Ma —

dame Stoͤlzel ?

Adolf . Sogar ihr Vorname Julchen

war ihm bekannt .

Prof .
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